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^ § 778 . Montag , den 13. Oktober 1902. 79 .

Stadt Wildbad .

Stammholz-Verkauf.
Der auf Freitag den 17 . Oktober ,
vormittags 10 ' /- Uhr ausgeschriebene
Stammholzverkauf findet nicht an
diesem Täg , sondern am
Samstag den 18. Oktober

vormittags 10 ' /, Uhr
statt.

Den 11 . Oktober 1902 .
Stadtschultheißenamt:

I . V . : Bätzner .
Forst bezirk Witdbav .

Brennholz- Verkauf.
Am

ii l>> >>8,
vo >mittags 9 Ubr

auf lem Rathaus in Wlldbad aus
Staaiswalb (Hchläg ) II 37 Unterer
Schaiblesweg und 11 86 Mittlerer
Lanqcnvald , sowie Schndholz aus II
Obere E ' bcrghut und zwar :
Rm . 3 Nadelhoiz 'cheiter ; 16 buchcne , 1
birkine, 65 N - dklho >z -AussLuß>Leiter
und Prügel ; 10 eiche , 37 buche, 1 birke
579 Nadeiholz Anbruch , und Abfall
holz ; 36 laaneneBrinarlnde ; 2 buchene
und 82 Nadelbolz Re Sprüget .

Zu vermieten : ^
sind 2Z 'mmer mit Küche , Keller und
Bühveraum an eine ordentlich: Familie'
Milten in der Stadt sofort oder dis
1 . Januar .

Näheres tr der Expedition d BlttS .
Lnorr 's ttafereaeLo

in Dosen u. Portionen
tt0ll6Nl0k6'80k6

ULferüoo ^en
mp stehlt O. Lindenberger:.

Kal. Hoflieferant .

In» : :? liicklliMMli!
große Ersparnis für Hafer auch für
Rindvieh sehr zu empfehlen , ebenso
zum Mästen von Schweinen sehr geeig¬
net, pro Sack ü 75 UA. zu 9 ^ 25
ab Wildbad .
Zu beziehen von Karl Tllbnch.

Neues Sauerkraut
ist fortwährend zu haben bei

Ehr . Matt.
Pom Mvrttag ab sind schöne

Zwetschge«
zu haben bei Hermann Kuhn.

Aus kommune K ' rwwnhe empiehie

Anbruch-Zwiebel
das Pi » nd 4 Pr« . Ehr . Batt.

Iu litioiion
empfiehlt GH' Mechtke.

Empfehle meine

Mosterei
zur gefl . Benützung Per Zentner zu 60 Pfg . Auch Obst ,
welches nicht bei mir gekauft worden ist , wird gerne gekeltert .

doorK Haiti ,

Waschseide 4 Mtr . M . 3 .60
Blaudruck 6 Ml . M . 2 40
Calico 2 Mt . M. — . 80

si
I

dcdr. Flanell 2 Mir . M . 1 .—
gew . Z ' str 2 ' /- Mt . M . 1 . —
Hemdkl stznell 3 Mt . M . 1 . —

zu Original-Einheitspreisen.
Einzig in DklUschUmd dajlehendi's System .
Die Coupons sind aus allererstemFabrikat erstellt, also
mit den sonst existierenden Resten aus fehlerhafter,
minderwertiger Abfallware nicht zu verwechseln .

Niederlage und Werkauf bei
17 . Koliuiinoiktov, VVitcktiack

_ Löm§-LLrlLtr . Hr. 63 .
Satin üsois 8Mi . 8 . —
Lat . Exrlsior 7Mt. ^ 4 .90

Lat . Augusts 6 Ml . ^ Z, ^.
Bntcatun 6 Mt. 2 40

Z o Ds,s beste kür u . VUsäsr - -Z
L8Illi8«kltz8 vru880r

rs 04

-2
KZ '

<v

Liekoraut türsttiollor Häuser , tveltbsrüfnut Lr^tlioti empkotileubei «ntLülläeteo , svknivaotien ^ NKku uuä Kliktiern , Hesouäsrs vsuu uaob cksua Lacken ckamit Zevasobeu) keiuEs
uuä biUizstss kktrküm.

In t?Iasob. ü 40 u. 60 LkZ.
Uleiuverkaut kür ^Vilckbael bei »Fj

Dev LcrHvev Hinkende WoLe
Kcrtendev füv 1903
ist erschienen und zu haben bei

G. Riexiuger, Buchbinder, Hauptstraße 105.
OiKurreu L OiKuretten

so ^vie

liuuoli-, Lau- L 8otiuup1
'-

Lnbrtktz

Lremer - , NamdurAvr - u . Nanulleimei -I 'adristnte . "

Schöne
Psälzer-Zlvicbcl

das achtele 70 Pfg . empfiehlt
Hermann Kuhn .

Uouor Most
vn >̂ seibstgekelterte«

von 20 Lilcr ab, ist fortwährend zu
haben bei

Georg Rath, Obstkelter»!.
Im Ausschank VN , titerwktfe alle

Sorten

Brauntioein u. Liköre
Td . B, »»e

Grnnrenthat'er,
I" Hdamer,

I" WaHm-Käfe
Hohenloher

Aeffert -Käschen
empfiehlt Fr . Treiber .

Ich verkaufe folgende Artikel
solange Vorrat reicht zu ausnahms .
weis billigen Preisen
HemdenflsneUv. lOPsg.

Alle Sorten

ravatlett
zu Steh - und Umlegekragen von 20
an . sowie rein wollenes

Strickgarn
von 50 an

IrihWokz .
Echte Frankfurter

LralMürslo
mxfiebit Hermann Kuhn.

Parquelwichse 4 KZ Dose
Mk. 1,50 .

Möbelpolitur , Möbel¬
wachs, Linolemnwachs ,

Leinöl , Terpentinöl ,
Stahlspäne

bet I ^olon geiuöii .

Eine Partie junge steitzig singende
Kauaricu-Hähne

find zu verkaufen.
Don Wem ? saat die Cxpevitisn ds . AltiH.

Schuld- u . Mürg -Scheine
stnv zu haben Wildbader Anzeiger.



Selbstgemachte

8upp6ndi8 <iuit
empfi - bft_

Bäcker Bechtle .

Eiscn-
dreiailgel

i dreierlei Größen
zum Nageln der
Schuhen . Stiefel

empfiehlt
in großer Aus

Wahl . Ferner empfehle prima

Schuh- und Ledersett
Kart WcrIH , Gerber .

Ein noch guterhaltener

Gfen
für Holz und Kohlen

sowie eine größere

HSi> zela « pt
hat preiSwürdig abrugcben

Villa Natkiläe.
Trockenes

Cr«88 . L»Mr m 8tzillö- L. kMüteil
sowie in

Knaben- und Mdchen-
Mlitzen ,

8uit <ii1K0N .

Reparaturen werden schnellstens
ausgesührt .

Achtungsvollst

Kürschner
Hauptstraße Nr . 134

liefert frarco und biviast vors HauS
Fr . Trcibcr .

MW,

Wji

ILKckVVStvll
In vorzügiich ' N Qualitäten in allen Preis¬
lagen und Größen sin '' wieder e ' ngetrcffen bei

ukVr .

Auf meine schöne Qualitäien

BaumlvM -Nanlle
in weiß und farbig erlaube mir aufmerk¬
sam zu machen .
farbige Qualitäten von 30 an per Mir .
weiße „ . 50 ^ ,

(nur Waschächte Ware)

SrvimkolL.
Alle Sorten Brennholz sind billigst

zu haben und werden vor 's Haus ge¬
liefert . Carl Maier ,

Villa Großmann , T ' iepb . Nr . 35 .

d ^irirLX
empfiehlt Carl Wilh . Bott

Das anerkannt billige

Milch, u . Mastpulver
( Bauernfreude ) .

für Rindvieh , Schweine Schafe re .
empfiehlt

Th . Lauser Regensburg.
Niederlage für Wildbad und Um¬

gebung bei Herrn

Ehr Schinid, Feilenhauer .

liiöitliMÜilt »
von

Der Höicge .

KHr. Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehal¬
tener in - und ausländischer

^ « L « «
n allen Preislagen .

Weiß- Weine von 35 ^ an per Liter
Rot -Weine von 55 ^ an per Liter

Dollon - Foppon
warm gefüttert von 5 — 9 -/^ empfiehlt

Ar - Schulmeister .

Guter frisch gebrannter

ist steis zu haben bei

A. Gntbub .
Standesbuch - Chronik der Stadt LLUddad .

Vom 3. Oktober bis 10 . Oktober 1902 .
E heschließungen :

4 . Oktober . Bester , Gottlob Wilhelm , Maschinen¬
schlosser in Stuttgart und Batt , Christiane Bertha , ledig
hier .

Gestorbene :
3 . Oktober . Sieb , Gustav , II Wochen alt , Sohn

des Taglöhners Aug » st Sieb hier . 7 . Oktober . Eisele ,
Johann Christoph , Baddiener hier , 78 Jahre alt . 9 . Okt .
Bott , Gottlob Friedrich , ii Monate alt , Sohn bis Holz -
seilers Gottlob Friedrich Bott hier .

Aus Stadt und Umgebung .
Wtldbad , 13 , Oktober .

Bel der gestern stattgcfundenen Geflügel -Berlosung
des Kanaria - und Vogelzüchterverein- Wildbads sielen
auf folgende Nummern die Gewinne :

Gew . -Nr . Los -Nr . Gew . - Nr . Los . -Nr .
1 625 20 283
2 851 21 76
3 480 22 758
4 746 23 274
5 31 24 939
6 640 25 947
7 372 26 496
8 807 27 416
9 88 28 651

10 578 29 450
11 228 30 308
12 830 31 585
13 494 22 310
14 269 33 418
15 205 84 104
16 132 35 134
17 422 36 528
18 257 87 346
19 57 38 27S

1 — 2 Hamburger Goldlack
2 — 8 Ganse

9 — 13 Enten
14 — 29 Hühner
80 — 38 je ein Paar Tauben .

Die Gewinne stehen aus Kosten und Gefahr
des Gew nnerS und können von Montag , den
13 . ds . von Mittag « 2 Uhr av tm Lokal , Gasth .

z. alten Linde gegen Abgate des Loses in Empfang
genommen werden . Diejenige Gewinne , welche bis

Dienstag , den 14 . ds . nachmittags 2 Uhr nicht
abgeholt sind , verfallen zu Gunsten des Vereins
und werden sofort nach Ablauf dieser Frist öffent¬
lich gegen bare Bezahlung , nebst den noch vor¬

handenen Holzktsten versteigert .
— Gestern nachmittag hieit btt Mtitlärvttetn

» Königin Cyar o t - " tm G - sth . zur Sonne seine
Generalveisammiung ab . Anwesend waren über
60 Mitglieder . Der Vorstan d eröffnte um3Uhr
die Versammlung , b>- ß die so zahlreich Erschienenen
willkommen und Verlas zuerst das Antworlile .

gramm von Ihrer Majestät der hohen P odt - ktorstn
des Per ins . Hierauf folgte die Tagesordnung
welche ein ' kle ne wer , 1 . Ausnahme neuer Mii -
iieder , wozu stch v rschiedene meldeten . 2 . Der
Vorstand erwähnte die Singstunde , durch ver¬
schiedene weitere Diskussion wurde dieselbe wieder
wie früher eingesührt , Nur bleibt zu wünschen ,
daß dieselbe nicht mit der des Licderkranzes zu¬
sammenkommt , Indem sie aus Gegenseitigkeit beruhen .
Der 3 . Punkt der Tagesordnung war etwas eifriger
indem unter dm Mitglieder eine rege Diskussion
entstcNd , es war betr . Aufnahme passiver Mitglieder .
Der Vorstand erörterte die Frage eingehend , ob die
Mitglieder gesonnen seien passive Mitglieder auf¬
zunehmen er sprach das man es einerseits brauchen
könnte , zur Hebung der finanziellen Lage anderer¬
seits wäre es ab - r nicht angenehm indem der Ver¬
ein bis jetzt schon über 160 Mitglieder zählt und
dann bei einer etwaigen Unterhaltung die aktiven
Mitglieder zurückgi setzt würden . Der Punkt wurde
wieder zuröckgelegt . Hierauf trug Herr Werner
der Dirigent des Mil .-Vereins noch einige wohl -
gelungene Stücke auf dem Klavier vor . Den
Schluß n,r Versammlung bilden 4 Gesangsvor¬
träge der Sängerabteilung des Militärvereins unter
Leitung ihres tüchtigen Dirigenten .

— * Gestern Sonntag nachmittag fand in Neuen¬
bürg in der Restauration Pfroaimer die Gauvrr -
sammlung der Turnvereine deS Nagoldgaues betr .
Trennung statt . Anwesend waren 24 Vertreter
von I l Ver inen . Den Vo >sitz führte Gauvorstand
Herr Bogt . Nachdem er dir Turner willkommen
hieß , berichtete er über die KreiSauSschußsitzung
u Cannstatt . Darauf erfolgte die Trennung und

wurde sodann der Name » Unterer Schwarzwald -
Gau " einstimmig angenommen . Zu diesem Gau
gehören 15 Vereine von nachstehenden Ortschaften
Wtldbad , Calmbach , Höfen , Neuenbürg , Waldreri «
nach . Engelsbrond , Schömberg , Gräfenhausen , Obern -
hausen , Schwann , Dennoch , Conweiler , Feldrennach ,
Arnbach und Birkenfeld .

— * Um 7 Uhr gestern früh ertönte dosSig -
nal der Freiwilligen Feuerwehr t »r HauplÜdung ,

bet welcher auch der B ' ztrkLteuerlöschtnspekivr
anwesend war . Das Projekt am Hause des Herrn
Lmdrnberger , w lches in Aussicht stand , mußte der
schlechten Witterung halber ausgegeden werden und
wurden nur die Mannschaften verlesen , worauf
der Bezirkstnspektor die Front der Mannschaft ab-
schrlir sowie die Geräte in Augenschein nahm .

Rundschau .
"

Heilbronn . 13 . Okt . Der Heilbronner Bank-
Prozeß hat nun om Samstag seinen Abschluß ge¬
funden . Das Urteil wurde abends 9 ' /» Uhr wie
tolgt verkündet : Attchs 8 Jahre Zuchthaus und
8 Jahre Ehrverlust; Keefer 4 Jahre 3 Monate ,
Krug 3 Jahre 2 Monate Zuchthaus. Bei sämi»
itch- n gtrgen 10 Monate für erlittene Untersuch¬
ungshaft ab . Oberstaatsanwalt Hartmann bean¬
tragte : Fuchs 9 Jahre Zuchthaus unv 10jährigen
Ehrverlust , gegen Direktor Keefer 6 Jahre Zucht¬
haus und Ljähriaen Ehrverlust und gegen den
Prokuristen Krug 5 Jahre Zuchthaus und 6jähr .
Ehrverlust , Diese Strafen fv hoch sie einem er¬
scheinen sind diesen B ' trügereien gegenüber noch
eine sehr gelinde . Nun wäre die Sühne sür das
Gesetz vollbracht .

UlM , 11 . Okt . Die 80 . Strafe sprach die
Strafkammer Ulm gegen dm 39 Jahre alten va -
aierenden SLneidergesellen Beiger von tzülen
(O -A . Neresheim ) aus . Berger , welcher am
30 . August d . Js . in der Hirschwirtschaft in
SLöneburg ( O - A . Lavpheim ) eine defpiktierliche
Aeuß <rung über dm Kaiser gethan hatte , wurde
wegen Majestäisbelktdigung zu 3 Monaten Gefäng¬
nis und wegen Bettels zu 30 Tagen Haft verur¬
teilt . Er will die Aeußerung aus Zorn über die
schlechte Behandlung , die er in einem preußischen
KorreklionShause erfahren hat , ouSgestoßen haben .

Rötllvcil , 9 . Ok . Vor kurzem haben uns zwei
Männer verlassen , die über ein Vierleljahrhunvert
auf das verdienstlichste gewirkt haben : Landg «-

richispkästdeni a . D . Dr . v . Lang und Stadtpfarm
Professor Dr . Rukgaber , von denen ersterer tti
Cannstatt , letzterer in Stuttgart seinen Lebensabend
verbringen wird .

Obkttrdörf , tl . Hkt . Wie der Schw . -B . berichtet
sind für die erste Hilfeleistung bei Eisenbahnunfällen u . a.
folgende Stationen mit sogenannten Rettungsküsten (Ver¬
bandskästen ) ausgestattet : Horb , Rottweil (Werkstätte-
inspektiyn ) , Eutingen , tzreudenstadt , Aggosh , Calwj



Pforzheim , Wildb ab , Alttr . stclg , Schramberg , Hechingen,
Balingen , Sigmaringen und Tuttlingen ,

- s Tübingen , 10 . Okt , (Korrcsp . ) Gestern nach¬
mittag 3 Uhr 40 Minuten wurde hier ein starker Erd¬
stoß verspürt , io daß die Oefen klirrten und die Fenster
zitterten . Der Stoß war von einem donneriihnlichen
Getöse begleitet , der wie kürzlich mit einem raschen Ruck
endigte . In einer hiesigen Buchhandlung fielen mehrere
Bücher au - den Fächern . Auch in Weilheim und Deren¬
dingen wurde der Erdstoß verspürt .

Großingersheim , 10. Oku Veiflosstnen Sams¬
tag stürzte die 70 Jahre alte Katharine Happold
lprc Haustreppe herunter und verletzte sitz dabei
so schwer, daß heute der Tod eintrat.

Oehrmgen , 10. Okt. Der 60 Jahre alte Pri¬
vatier Fr . H . von hier hat sitz am Dienstag von

Hause entfernt und war über Nacht nicht zurück -

gekehri . Vorgestern fanden nun d- ssen Angehörige
nach längerem Suchen seinen Leichnam . H . hatte
sich mit einem Revolverschuß auf dem hiesigen , bei
der Stadt gelegenen Schießplatz entleibt . Da der
Verlebte schon länger ein schweres Kopfleiden hatte ,
ist wohl anzunehmen , daß er die That im Zu¬
stand geistiger Umnachtung auSgeführt hat . H .
war eine allgemein beliebte Persönlichkeit .

Herrenzimmern, io . Okt . Das hiesige Gast¬
haus zum „ Kreuz " ist für 16,000 ^ an Domini¬
kus Broghamwer von Böfingen (z . Z . in der
Sckwanenbrauerei Oberndorf ) käuflich überge -

gangen .
Tutlivgen, 10 . Okt . In Siitingen hiesigen

Oberamls brannte der Dachstuhl der FabrikfiiiaO
ver M . Honer ' jchen Mundharmonikafabrik in Tros¬
singen ab . Die Vorräte wurden durch das Auf¬
räumen und das Wasser beim Löschen beschädigt .

Tuttlingen , 10. Okt . Im benachbart- n Möhr¬
ingen brach gistern in der Donaumühle Fever aus
wodurch das an die Mühle angebauie Wohnhaus
( Pächter Müller Hrinimann ) vollständig nirdrr -
drannte .

Schramberg , 10 . Okt . Nach Beschluß des
GemeinvcralS sollte der neugewählle Sladschultheiß
Harrer durch den AmtSverwescr , drei Mitglieder
des BüiverauSschusses am Bahnhof abgeholt wer¬
den . Eine aus gestern abend einberufene Ver¬
sammlung hat beschlossen , daß am Bahnhof ein

öffentlicher Empfang statlfinden soll , zu dem ftder -
man eingeladen wird . Nach dem Festess n findet
, im Lamm " Bankett statt . Heule wurde jolgendes
Plakat angeschlagen :

An die Bürgerschaft ! Im Hinblick auf die
Bedeutung des morgigen Tages für unsere Stadt
wird hierdurch höflichst ersucht , zu Ehren des ein¬

zieh nden StattvorstandeS die Häuser za beflaggen
und sich nicht nur bet der Amtseinsctzung auf dem
Rathaus , sondern auch beim Empfang am Bahnhof
vormittags 10 Uhr 25 Min . , zahlreich zu beteiligen .
Schramberg , 10 . Okt . Das Festkomite .

Tages - Nachrichte « .
Bremerhaven , 10 . Okt . Die Eisenbahnver-

ladearbetter in Bremerhaven und Geestemünde sind
heute in den Ausstand getreten . Sie verlangen
Lohnerhöhung .

Gens , 10 . Okt . Heute vormittag veranstalteten
die Ausständigen e nen Umzug mit umflor en Fahnen
durch die Stadt , wurden aber vom Mstitär aus «
einandergetrieben . Es kam hierbei zu Schlägereien
und Kolvenstößen . Einige Personen wurden leicht

verletzt . Einzelne Kaufläden sind geschloffen . Der

Einfluß der Anarchisten auf die Bewegung wird
immer offenkundiger .

Madrid , 10 . Okt . Die Polizei schloß einige
von anarchistischen Elementen geleitete Arbeiterver .
eine zu Sevilla , Jerez , Cadiz und La Linea . Die

Mitglieder beschlossen , als Zeichen ihrer Verwahr¬

ung einen allgemeinen Ausstand eiozuleiten . ES

sind daraufhin , besonders in La Linea , umfassende
militärische Vorkehrungen getroffen worden .

Lyvll , 10 . Okt . Infolge dcö Erlasses des

Präfekten wurden die Siegel von den jüngst ge¬
schloffenen Kongregationsschulen entfernt . Diese
Schulen dürfen demnächst unter der Leitung welt¬

licher Lehrerinn - n eröffnet werden .
Newyo k, 10 . Okt . Ja Skrantott (Pensyl,

vaaien ) beschlagnahmten die Truppen eine giöß . re

Menge Patronen , die an den Führir der italienifch - n
Arbeiter tm Bezirk von Overlackawana » adressiert
War . Der Arbeiterführer wurde verhaftet . In
Tamagua wurde ein ausständiger Ai bester, der an
dem Hause eines nicht in der Arbeiierunion onge -

hörenden Arbeiters umherschlenderte auf d - n Anruf
eines Soldaten nicht Halt machen wollte , erschossen .

Newyorl , 11 . Okt . Die Lage des Ausstandes
Mar gestern abend unvertzndkr! . In Detroit wurde

von dem Bürgermeister eine Versammlung einbe -
rufcn , um über die Lage der Kohlenindustrie zu
beral ' N.

Verschiedenes .
* Kaiserliche Sklaverei Unter diesem Tstel

wird folgende m - rkwürdige Geschichl - erzätzli : Die
Maßnahmen d -r Polizei zur Siche - Httt des Zaren
sind außergewöhnlich streng , was wieder ein Vor¬
fall drwrtst , der sich vor kurzem zugeiragen hat .
In ZarSkoje - Selo pfl -gte der Zar nachmittags sich
vom Schloß nach einem Pavillon im Park zu be¬
geben , wo er mit der Zarin den Thee ctnohm .
Als er eines TageS an den BiumenparterreS vor¬
beikam , wollte er einige Rosen für die Zarin
pflücken . Er bemerkte einen alten Gärtner , rief
ihn an und dieser eilie herbei . Aber als der
Gärtner auf einige Meter herangekommen war ,
traf ihn eine aus dickem Gesträuch bervorkommende
Kugel am Kopfe , und der Unglückliche stürzte zu
Boden . Von allen Seilen kamen jetzt Pol 'zeive.
amte herbei und ihr Cqef eilte auf den Kaiser
zu und erklärte ihm , daß er eine strenge Weisung
habe , nach der jeder Unbekannte , der sich auf z -hn
Meier näherte , getroffen werden sollte . D -r Zar
ving neivös und betrüb ! langsam ins Schloß zu¬
rück und vrifluchte seine kaiserliche Sklaverei .

* Tanzende Eidechsen An der Kcageneidechsc
die in Australien lebt und sonst an sich durch den
Besitz eines zuweilen stark aufgeblähten Kragens
einen höchst sonderbaren Anblick gewährt , ist schon
vor einigen Jahren die eigenartige Gewohnheit bc -

obochiei worben , baß sie sehr schnell nur auf den

Hinlrrdeinen zu taufen befähigt ist . Wie jetzt ein
Mitarbeiter der Ntture mitteilt , findet sich diese
Eigenschaft auch bet unfern gewöhnlichen Eidechsen¬
arien , naweettltch der giünen Eidechse ( lauvörta
viriäis ) . Der Beobachter spricht von einigen
ßx -mptarrn dieser Art , die in emem Glaskasten
-mfbewahrle . Er sah sie oft , nachdem sie mil
-hier breit g ' pabellen Zange Wasser g trunken

halten , in der Sonne ein merkwürdiges Spiel be¬
ginnen , das mit einem Tanz zu v - rgleichen war .
Die Eidcchsin stellten sich aus die Hinterbeine und
führten , indem sie den Vorderteil des Köip ' kS
in die Höhe hoben , schnelle und anmutige Schwin¬
gungen mit den Vorderbeinen aus . W . nn beide
Vorderbeine dazu benutzt wurden , so bewegten sie
sich im Einklang , zuweilen aber wurde auch nur
eines der Beine gleichsam im Takt hin - uvd her¬
geschwungen . Dieser Tanz sollte wahrscheinlich

zum Vergnügen der Genossen im GlaSgesängnts
vieren denn er wurde immer vor einer der andern
Eidechsen aufgcfühit , die oft durch entsprecht « ' «

Bewegungungen ihrer Vorderbeine kund gab , daß
sie von d - n Bemühungen ihres Partners nicht
unberührt blieb . Zuweilen schienen sich dir Bein -

hinterher sogar eine Art von K » ß zu geben , indem
ste einander leckten. Am häufigsten nahmen die
Weibchen diesen komisch wirkenden Tanz auf , zu¬
weilen aber auch die männlichen Mitglieder der
Kolonie , und zwar merkwürdigerweise ebenso oft
untettftander als gegenüber einer Vertreterin des
schöneren Geschlechts unter der Eidechsensippe . Ein
Weibchen befand sich unter der Gesellschaft schon
seit 5 Jahren , daS in der Erregung stets eine

aufrechte Stellung anrwbm , auf den Hinterbeinen
auf die Hand ihres Pflegehecrn zuitef und auf
immer unter Beibehaltung der aufrechten Stellung
annahm , der aufrechten Stellung , zu beißen Ver¬

suchte . UebrigenS ist ein ähnliches Gebühren auch
an den blauen Eidechsen von Capri beobachlei
worden .

* Die Wahlurne mit Musik . Die vor kurzem
in der französischen Sladt Satnt -Maud erprobte
Wahlurne » die automatisch dia Ergebnisse der Ab¬
stimmungen anzeigt , ist ganz beveuiend distanziert .
Die Bürger dieser Orstzaft , die an Erfindung ' n
besonders fruchtbar zu sein scheinen , haben eine
neue Urne konstruiert , die nicht nur Stimmen
zählt , sondern sogar nach je hundert abgegebenen
Stimmen eine Mtlodte ansttmml . Wenn der hun¬
dertste Stimmzettel in die Urne fällt , ertönt der

„ Sambrr - und Meuse - Marsch "
; beim zweihundert -

sten Stimmzettel wird man die große Arie aus :

„ Wenn ich König wäre " hörenZ beim dreihunderi »

sftn das , 0a iru "
; beim vierhundertstel , di - ,Mar -

ftllaise " ; beim fünfhundertsten die „ Okanson äss
blä » äor " . Bei mehr als fünfhundert Stimmen

spielt die Urne - -- immer nach je hundert Stimmen
— komische Liedchen. Der Erfinder der musika¬
lischen Urne hofft , durch diese Melodtetifüllr die

säumigen Wähler heranlvcken zu können .

Aus aller Wett .
Vor gar n >cht langer Zeit , als es hieß : Die

Bure » woll n nach D utschtand kommen , gab 's da
ein groß ' Geschrtt , und d ' r Bürgermeister von
Hutz ' Ihauftn li ' ß alle vier Tbore der Stadt zu -
mache .r , aus Angst , die drci Buren - Gtnerale könnten
nnversehcnds vo lückcn, wie sie dies ja oft genug
daheim i» Afrika den Engländern gegenüber g ' than
haben . J ' tzund aber hat der nämliche Bürger¬
meister dieselben Thore sperrangelweit aufgemacht .
Warum nur ? Der Ambrosius , der dtö eine und
andere gesehen , konnte sich ' S gar nicht zusammen¬
reimen . Aber im Blättchen stand es bald darauf
zu lesen , daß der deutsche Kais . r die drei fremden
Gcmrate im Bureniandc höchstselbst zu Berlin
in seinem Schlosse empfangen wolle . Das war
nun freilich ein ander ' Ding ! Wenn j tzt daS
Rathaus in Hutzelhausen von oben bis unten ge¬
fegt , überall der Fußboden blank gescheuert und
frisch mit weißem Sanre bestreut wird , so ist nichts
anders anrunehmen , als daß die Buren auch dahin
kommen , und der Bürgermeister will ste empfangen
ganz ungeniert ; ja , er läßt Ihnen zu Ehren am
Ende die beiden alten Böller laden und abfeuern ,
die seit undenk .icher Zeit auf dem Marktplätze stehen .
— Sie sollen also nur ruhig kommen , die Herren
Delarey , Botha und Dewet ; sie werden in Deutsch¬
land b - stens ousgei ' vmiwn werden . T »e H rren
Engländer machen freilich ein schiefes Gesicht dazu ;
ihnen paßt es so gar nicht , daß die Deutschen
freundlich zu den Buren sind ; daß der Deutsche
Kaiser aber gar st - bei sich setzen will , paßt ihnen
am allerwenigsten , und so haben ste in ihre Zei¬
tungen böse Sachen einfttzen lassen , damit die
Deutschen Angst bekommen und eS am Ende bleiben
laste » . Die Engländer meinen nämlich , die Buren
würden in Deutschland gegen England Hetzen ober
da sind sie auf dem Holzwege ; die Buren wollen
nur Geld sammeln , damit ihre Landsleute dahctm
sich die Farmen wieder ausbauen können , so ihnen
dir Engländer in Grund und Boden gebrannt und
gestampft haben . F eillch haben sich die Engländer
im Friedensvertrage verpflichtet , einen gehörigen
Posten Geld dazu hergeben , daß diese Farmen
wieder aufgebaut werden ; aber dieser Posten , so
vel es ist , ist immer noch viel zu gering dazu ;
und mehr wollen sie partout nicht geben , was der
Minister Chamberla ' n klar und deutlich gesagt
hat . So kann es wahrhaftig niemand den Buren
verdenken , wenn ste sich in anderer Weise das nötigt
Gcld verschaffen wollen . Ste werden es auch rr -
baiteni Aus der ganzen Welt fließt ihnen daS
G ld nur io zul Ein reicher Amerikaner Mister
Philipps , har für seine Person allein 400000
gegeben . In Deutschland aber wird sich vielleicht
keiner stile - , der für ste so viel giebi ; aber dafür
werden Millionen ihr - n Beitrag leisten , und auch
ver Ambrosius , der sonst so knauserig ist , wird
in die Sparbüchse einen Griff thuu und ' was
Silbernes daraus hervorholen sür die Buren . —

Im Uebrigen haben die Amerikaner wieder ein¬
mal ihre Sorge sür sich ; um ihren Präsidenten
steht es nicht gut : Er ist in die Hände von Dok¬
tors gefallen . Nun hat keiner etwas davon ge¬
hört , daß er sich etwa an zu gut -m Esten den
Magcn verdorben oder baß gar ein Atlentnt auf
ihn gemacht worden ist . In Wirklichkeit ist er
ja auch ein Mann wie ein Bär und kann einen
gehörigen Puff vertragen ; den Doktors ober ent¬
geht so leicht ern Mann von solcher Stellung nicht .
Da ist ja doch lctzlich der Fall einyetrcten , daß ein
Straßenbahnwagen wieder die Chäse rannte , worin
der Präsident soß . Die Chäse ward umgeworfen ,
die Insassen durch einander gewogen ; ein Polizist ,
d - r aus dem Bocke gesessen , wurde sogar dabet
gelötet , Dem Präsidenten aber geschah nichts ,
nicht das Geringste ; die Doktors befühlten ihn
atsoald von oben bis unten — nein , er hatte alle
Gliedmaßen beisammen er war ganz und heil . Da «
konnte unmöglich so weiter gehen ; und richtig zwei
drei Woch - n später zwickte und zwackle eS ihn ein
weaig am Bein . Flugs kamen die Doktors , legten
ihn zu Be », untersuchten ihn , und im Umsehen
hatten ste ihm bis auf die Knochen in ' S Bein
hineingeschnitten ; ste hatten ihn mit Erfolg operiert
und durch die ganze Welt ging dir frohe Kunde
davon ; alle , die dabei geholfen , wurde « stolz bei
den Namen genannt . Nun aber liegt der SMe
M Nsch darnieder und kastn daö Bei », im dem
vordem gar nichts weiter war , nicht rühren . —

Aber lahm sein ist immer noch bester, als
ganz tot ; so mag er sich trösten mit hem SHick-



sali deS Monsieur Zola , den die Franzosen sorben
v . rloren haben . Er ist im Schlafe erstickt, da der
Zimmerofen nicht in Ordnung war . Es wird viel
g -jammert um ihn und die Franzosen thun so,
als Härten ste wunder was für einen Helden ver¬
loren . Nun ja , eS war ein «Held der Feder "

;
aber was für einer und von was für einer Feder ;
Natürlich nicht von einer Feder , die nicht , wie ge¬
wöhnlich , in Tinte , sondern in Jauche getaucht
wurde . Er hatte wie kein anderer vor ihm die
Gabe , das Häßliche und Widerwärtige , das Gemeine
und Schlechte zu schildern , und diese Gabe hat er
ausgenützt ; er hat mit seinem Pfunde gehörig ge¬
wuchert , so daß er viele Millionen verdienen und
ouSgeben und immer noch etliche davon seiner
Frau und seinen — unehelichen Kindern htnter -
lassen konnte . *) Hinterher und zu guter letzt hat
er sich auch noch an die Politik gemacht , indem er
sich in den Dreyfuß -Hanvel mischte , zu den ihn
niemand gerufen hatte . Rosen hat er da nicht ge¬
pflückt , sondern meistenteils Dornen , und diese
stechen noch heute den Todlev ; denn all die , welche
er sich dadurch zu Fernden g macht hat — und es
sind dies MilltonenI — denken sitzt nicht an den
immerhin bedeutenden Schriftsteller Zola , sondern
an den Politiker Zola und zerrten an ihm noch,
bevor er ins Grab gelegt wurde . Dafür sind anderer¬
seits seine Freunde umso hitziger geworden , und
es gab einen riesigen Streit um den Toten ; ja , es
konnte beim Begräbniß zu einem wirklichen Kampfe
kommen , denn die Regierung hielt stark zu dem
Toten ; jo , ste ließ ihn mit mjliiärischen Gepränge
zu Grabe tragen , und H,rr Drrytuß schrut in
eigener Person hinter dem Sargei — Die Weit
aber ging darum nicht aus den Fugen ; hät

'
t st -

doch, wenn eS sonst noch ganz anders donnert und
krocht I —

Bei den Italienern war der Vesuv schon lange
unruhig ; j ' tz « ist auch der Ae ' na darauf verfallen
und ein arges Unwetter ist dazu aekommen , so daß
weste Lavdflreck - n auf ' s Schlimmste verwüstet wor¬
den sind . Wenn die Naturgewatten so rumoren ,

*) Aus letzterem Umstande macht der Ambrosius ihm
am Ende einen argen Vorwurf ; aber sehr mit Unrecht ,
denn eS ist klar , daß Herr Zola dergleichen nur gethan
hat , um gelegentlich eine wilde Ehe so recht deutlich
schildern zu können . Vom Hörensagen kann einer über
so

' waS doch nicht schreiben .

<KerzensräLsel '.
Roman nach dem Französischen von Clara Rheinau .
34) (Nachdruck verboten)

Als die kleine Gesellschaft den Hohlweg ver¬
ließ , der von Belbovquet nach dem Pfad über die
Berge führte , kam ihnen ein Bauersmann ent¬
gegen , der Hedwigs Maultier mit den Wort -n an -
hielt : « Sir sind wohl Frau von V : delleS , Ma¬
dame ? Ich bin einer der Gärtner von Schloß
Vermont . "

« Ja . Was wünschen Sie von mir ? "

« Ich komme , um Herrn Arthur — ick meine
den Herrn Baron Arthur — wissen zu lassen , daß
Herr Vinonz , der arme , alte Herr , gestern nacht
einem Schlagonfall betreff ' « wurde und , wie der
Doktor sagt , nicht mehr lange zu leben hat . Er ist
ganz bei Bewußtsein , der gute Mann , aber sprechen
kann er nur s hr wenig . Er fragt immnwährend
nach Herrn Arihur und läßt die Thüre nicht aus
dem Auge . Der Herr Pfarrer läßt Herrn Arthur
sagen , er möge doch gleich kommen , da d - r Kranke
jede Minute sterben könne . Gefahr ist keine mehr ,
denn das kranke Dienstmädchen ging letzte Woche
nach Hause und ihr Zimmer ist auSgeräuchert wor¬
den . Unsere Herrschaft kommt vielleicht morgen
zurück , aber bis dahin lebt Herr Vincenz ganz ge¬
wiß nicht mehr . "

«O Tante Mede , wie leid mir dies thutl " rief
Hedwig . « Ich weiß , mit welcher Liebe Arihur an
dem alten Manne hängt . Wie traurig , wrnn er
sterben müßte , ohne ihn wiedergesehen zu haben —
und die ganze Familie , bei der er fünfzig Jahre
gelebt , ist abwesend ! "

Mise Mede hfftete ihre AugeN auf Hedwigs
erregtes Gesicht , diese ernsten , spr - chenden Augen ,
welche ihre Gedanken zu verraten schienen .

« Komm ' mein Kindt was willst Du thun ? "

fragte ste, ängstlich die Antwort erwartend .
« Meinst Du , ich könne Mit diesem guten Monn

Nach Vermont zurückk - hren , Tollte Mehr und willst
Du allein mit Dominik nach Marseille geben ? "

«Auf olle Fälle , Kindj gerade so erhoffte ich ,

ach , da sieht der liebe Mensch erst ein , wie klein
er ist ; oder er könnte uvd sollte es ! Bei Vielen
nutzt aber auch dieses Zeichen nichts ; ste denken sich
böber als Berge uvd Wolken , und mit ihrem Geiste
mögen ste diese ja auch beherrschen ; das leidige
Körperlein aber bleibt hinter den fliegenden Ge¬
danken zurück und nur zu oft von einem schwachen
Windstoß umgeblasen .

Auch die Herren Russen hätten alle Ursache
gehabt , letztlich recht klein und bescheiden an sich zu
zu denken , als der Tag kam , wo es 25 Jahre her
war , daß ste am Schipkapafse wider die Türken
standen . Mit Glanz schnitten sie damals nicht
ab , und wenn ste schließlich ihre Gegner auch be¬
siegten , so kostetet ! es doch unerhört viele Menschen ,
und ihr Stolz uvd Uebermut hatte einen schönen
Klapps bekommen . Daran denken ste nun heute
gar nicht mehr , sondern nur daran , daß ste da¬
mals doch noch untergekriegt haben , und so gab cs
ar dem genannten Tage eine schöne stolze Feier an
Ort und Stelle . Die damaligen Schlachten wur¬
den hi ' r roch einmal aus friedliche Weise in Form
von Manövern wiederholt . Es war erstaunlich zu
sehen , wie gut es damals ging . Tobte und Ver¬
wundete gab es diesmal nicht einen ; die Türken
waren im Umsehen besiegt und verhauen . Damit
sich aber der Herr Sultan nicht ärgere , war ein
russischer Großfürst extra nach Knnstantlnopel ge¬
fahren und strich dem Großtürkcn so lange den
Bort , bis die Sache vvrüb . r war . — Schön war
eS aber von den Russen nicht, daß sie die Rumänen
zu der Feier nicht , zutteßen , wo ihnen diese Anno
1877 doch so kräftig geholfen haben . Aus Un -
dankbarktjt allein geschah dies nicht I ste wollten
vielmehr nicht ein gar zu großes Wesen auS der
Feier machen , weil ja noch immer etliche hundert »
lausende von Bulgaren , Rumänen , Griechin und
sonstigen Christen unter den Türken leben . Diese
aber sind zu allen Zeiten bereit , zu rebellieren ,
nam ' NtUch wenn ' s Väterchen zu St . Petersburg
winkt . Diesmal aber winkt er eben nich ' . « We - kst .

"

Fleischteuerung .
Das ungewöhn lebe Steigen der Flislpr -is -

bringt es mit sich , daß überall , namentlich in ' ei
Kreisen der H nrwerk - r , tec kleinen Vamtei un "
der Arbeiter sich das Bedürfnis geltend macht ,
durch eia - n - Ziebt von geeigneten Schlachttieren

I Deine Entscheidung . Geben Sie F >au von Ve -
delles ihre Reisetasche , Dominik ; sic nimmt den
andern W g . "

Hedwig war bereits aus dem Sattel gesprungen
und kam nun dicht zu der Tante heran , ihre Arme
zärtlich um deren Hals schlingend .

« Gott segne Dich , mein Liebling, " sagte die
alte Dame leise uvd neigte ihr ehrwürdiges AniUtz
herab , um einen Kuß auf HedwigS weiße Stirne
zu drücken . « Gche und thue Dein Bestes , um die
letzten Stunden jenes alten , treuen Dieners zu er¬
leichtern . Ja , ja , mein Kind , ich verstehe Deinen
flehenden Blick . Verlasse Dich auf Deine al ' e
Tante Mede . WaS geschehen kann wird geschehen.
Ader vergiß nicht , daß der Lenker unserer Geschicke
besser weiß , was gut und dienlich ist . Was er
thut , ist wvhlgetban , Hed >y Allo tapfer vorwärts ,
mein teures Kind und mutig Deine Pflicht ge -
lhanl "

Nach einer zärtlichen Umarmung trennten sich
die beiden Frauen , eine jede voll Eifer , das ihrer
wartende gute Werk zu vollbringen .

Bis Mise Mede mehrere Stunden später in
Marseille ankam , suchte ste sofort Fräulein Lautards
Wohnung auf , fand die Dame aber ausgegang ' N.
Was lbun ? Die Zeit ihrer Heimkehr war ganz
ungewiß ; es schien Mise Mede nichts übrig zu
bleiben , als geduldig zu warten .

Allein das Warten ist hart in solchen Augen¬
blicken , und die alte Dame beschloß, den Versuch
zu machen , Arthur von Vedelles aufzusuchen .

Da Fräulein Lautard ' s Dienstboten Herrn von
BelmontS Adresse nicht kannten , begab sie sich auf
die Admiralität und erhielt dort die nötige Aus¬
kunft . Eine Viertelstunde später zog ste bereits die
Klingel an dem angegebenen . Hause . Sie fragte
sich nicht , waS ste zu Arihur sagen wolle , wenn sie
ihm plötzlich gegenüberstände ; ste kannte den selt¬
samen jungen Mann zu wenig , um für seinen mög¬
lichen Gemütszustand im Voraus das Richtige aus -
zudenken und vertraute aus eine höhere Eingehung
uM HedwigS Sache erfolgreich zu führen .

billige und gute Fleischnahrung für die Küche zu
beschaffen .

Mancher möchte sich wohl selbst gern ein
Schwein aufsüitern , doch schon der Ankauf des
kleinen Ferkels und die Aufzucht macht ziemliche
Ansp - üche au den Geldbeutel , auch ist nicht jeder¬
mann in der Lage , ein Schwein unlcrbringen zu
können . So haben , dem Beispiele der Franzosen
und Belgier folgend , einsichtsvolle Männer ver¬
sucht, das früher bei uns verachtete zahme Kanin¬
chen als VolkSnahrungsmtttel zu verwerte ». In
vielen Orten sind bereits Vereine entstanden , welche
sich speziell der Kaninchenzucht widmen und die
größte Mühe sich geben , um die Zucht populär
zu machen . Freilich ist mit unseren kleinen Ka¬
ninchen , dem sogen . Stallhasen nicht viel zu machen ,
und deshalb mußten größere Tiere eingeführt
werden . Dies ist geschehen dank der Thättgkeit
der Vereine und ste sind auf dem besten Wege
ihrem Ziele näher zu kommen . Möchten sich doch
recht viele Leute dea bestehenden Kaninchenzüchler -
Veretnen anschließcn , damit die Devise der Vereine ,
« Kaninchenfleisch muß Volksnahrung
werden "

, zur Thatsache wird .
Das Kaninchen ist äußerst anspruchslos , ge¬

deiht bei einigermaßen passender Pflege sehr gut
und läßt sich auf dem bescheidensten Plätzchen tm
Holzstall oder dem Hofe unterbringen .

An Orten , wo bereits Kaninchenzüchter - Vereine
bestehen , werden die Mitglieder dieser Vereine gern
jede gewünschte Auskunft über Anlage und Betrieb
einer Kaninchenzucht geben , da wo Vereine nicht
bestehen , ist die Expedition des « Kaninchenzüchter "

Leipzig , gern zur Auskunft bereit .

„Rur mit Nasser «übereilet
Zobsu AlaZZi 's

Oewüss - unä
Lratt - 8uppell

in V6MASII Ni -
Qutöll vobt -

setnuseiLöncks ,
nnbrtrnkds 8ux -
pöll . Lia äiVürtsi
2U 10 gs -
nÜAt tür 2 'l 'eiter .

Endlich wurde d e Thür geöffnet . Herr von
Belmoat b fand sich seit zwei Tagen auf seines
Onk ls Schiff , das an diesem Abend in See stechen
sollte . Mtse Mrde 'S Herz pochte fast hörbar .

« Und der Baron Arthur von VedelleS , ist er
zu Hause ? ' fragte ste in höchster Angst .

« Nein , Madame ; auch erbefindet sich an Bord
des « Adler " d . h. er schlief letzte Nacht dort . Vor
zwei Stunden war er hier , um nach eingklaufenen
Briefen zu fragen . Der Herr Baron wird sich
heute Abend mit Herrn von Belmont einschiffcn . "

« Um welche Stunde wird das Schiff ab -
segeln ? "

« Genau kann ich es nicht sagen , Madame ; vir »
mulltch gegen Sonnenuntergang . "

„ In wie viel Zeit könnte man es erreichen ? "

« Ich weiß es nicht , Madame ; eS liegt etwas
entfernt von der Bucht . Die Seeleute am Hafen »
ganz in der Nähe können Ihnen gewiß genauere
Auskunft geben . "

Ziemlich niedergeschlagen kehrte Mise Mede in
Fräulein Lautards Wohnung zurück und hörte dort
daß ste die Dame vermutlich im Milttärhospilal
finden würde . Sie helfe häufig um diese Stunde
den Barmherzigen Schwestern in der Pfl -ge der
kranken Soldaten , deren es eben eine Menge gebe.

Den Barmherzigen Schwestern l Sollte viel¬
leicht auch Schwester AdeUne unter jenen sein ?
fuhr es Mise Mede durch den Sinn und mit einer
für ihr Alter wunderbaren Schnelligkeit eilte stk
nach dem Hospital . Zu ihrer Freude hörte ste,
daß Fräulein Lautard wirklich anwesend sei und
übersandte ihre Karte mit der Bitte um eine Unters
reduttg in dringender Angelegenheit . Diese Zeit
die ste in dem hüdschen Wartezimmer allein Mi
brachte , erschien ihr endlos . Endlich trat ste ein
die gute , tapfere Frau mit dem schönen lebhaften
Antlitz und der leicht verwachsene «, in Marseille
so wohlbekannten Gestalt .

( Fortsetzung folgt .)

; Hn Vertretung : C Hosmann daleW .Kmck «. Verlag »et Beruh. Hosmaun'
chen VuDtrvckerei tu Wildbad . Verantwirtltch für hie Redaktion
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